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Die Krise in der 
Tschechoslowakei.  ̂

Tic Kriscngerüchte, die kurz nach der Jah­
reswende mit dem kaum ins Leben gerufe­
nen Kabinett Dr. Beneö in Zusammenhang 
gebracht und seinerzeit auch von uns in ^ 
sehr entschiedener Weise dementiert wurden,.; 
toaren doch nicht so grundlos, wie dies man- , 
che Berichte hinzustellen wußten. 

Den neuesten Nachrichten zufolge ist nicht s 
nur die Stellung des Ministerpräsidenten l 
D>v Beneö, sondern auch jene des Jnnenmi- ^ 
n'.sters Dr. Ezerny, des Unterrichtsministers ^ 
Dr. Srobar, des Finanzministers Dr. Novak ^ 
und des Ministers für die Slowakei Meuras 
erschüttert, während Dr. Svehla, der Führer ! 
der Agrarier, als Nachfolger des Herrn Dr. ^ 
Bene5 bezeichnet wird. ^ ^ 

Wenn wir diesen Nachrichten noch hinzu- ^ 
fügen, das; Dr. BeneS auch in dem neuen ^ 
Kabinett das Portefeuille des Außenministers 1 
behalten soll, so darf daraus der Schluß ge- ^ 
^ogen werden, daß die Ursache der Krise nur ^ 
auf Fragen der Innen-, und zwar der Ag- ^ 
rarpolitik zurückgeführt werden darf. 

Diese Vermutung findet in der Prager j 
Presse ihre Bestätigung. Darnach soll die 
gegen Dr. BeneS in den letzten Wochen auf- ! 
getauchte starke Opposition der Agrarier ' 
durch die Neujahrsrede hervorgerufen wor- . 
den sein, die der Präsident der Republik , 
Herr Masaryk gehalten und deren verant- ' 
wortlicher Verfasser Herr Dr. Benes gewesen ! 
ist. In dieser Rede hatte sich die Regierung ^ 
in der Agrarfrage auf den Standpunkt der ^ 
allmählichen, d. h. stufenweisen Lösung des 
Problems gestellt. Dieses Programm war es, 
das die Unzufriedenheit und Opposition der 
Agrarier auslöste, indem sie der Regierung 
vorwarfen, den Großgrundbesitz zu schonen. 

Um die Stellungnahme der Regierung in 
dieser Frage zu begreifen, muß bedacht wer­
den, daß die Durchführung einer Agrarre­
form, insbesondere in Böhmen, ganz andere 
Verhältnisse findet als z. B. in vielen Teilen 
unserer Heimat. Es gibt viele tschechische In­
dustrien, deren Arbeitsfähigkeit mit der Pro-
duktionsfähigkeit des Grundbesitzes in einem 
direkten Zusammenhange steht. So benötigt 
z. B. die tschechische Zuckerindustrie ein 
Quantum an Rüben, das ihm nur die sehr ^ 
rationell betriebenen und förmlich industria-. 
lisierten Großgrundbesitze liefern können. 
Eine überstürzte Agrarreform, die, wie die j 
Minderung der Produktion im Gefolge hat, 
Zönnte in Böhmen die bedenklichsten Rück­
wirkungen zeitigen. 

Ein weiteres auffallendes Moment in der! 
Ministerkrise des befreundeten Staates ist 
der Rücktritt des Ministers für die Slowakei. 
Ein Beweis, daß auch dort der Konsolidie­
rungsprozeß ähnliche Schwierigkeiten .zu 
'i^ v'.'.inden smt, wie bei uns. 

'^elme ?ösnna die ^> in ^ 
slowakei finden wird, ist noch nicht abzusehen. 
Mit Genugtuung wollen wir nur voraus­
setzen, daß Dr. Beneö das Portefeuille des 
Äußenminijteriums behalten wird. 

Die wirtschaftliche Fest- >° 
setznng der Engländer anf.h 

dem Balkan. 
Die Berliner „Industrie- und' Handels- si 

zeitung" bietet besondere Betrachtungen über u 
die Rivalität der Deutschen und Engländer H 

zun wirtschaftlichen Vorgehen am Balkan, si 
die auch uns in hohem Maße interessieren d 
müssen. ^z 

„Die Engländer machen große Anstren-'^ 
gungen, auf dem Balkan maßgebenden Wirt- ^ 
schastlichen Einfluß zu erringen. Daran hat- ^ 
ten sie es auch vor dem Krieg nicht fehlen d 

-lassen, aber da war der Wettbewerb Oester- ^ 
'reich-Ungarns, Deutschlands und Italiens^ 

zu stark, als daß sie sonderlich Erfolg gehabt»^ 
^hätten. Der Wettbewerb Deutschlands auf ^ 
dem Balkan ist durch den Krieg geschmälert, i 
der Oesterreich-Ungarns durch dessen Zer- ! 
trümmernng gelähmt worden, und der ita- d 
lienische Wettberwerb leidet unter der poli­
tischen Gegnerschaft der Serben und Grie- l 
cheu. So hat denn England verhältnismäßig l 
leichtes Arbeiten, umsomehr als sich die s 
Franzosen auf dem ganzen Balkan und auch < 
in der Türkei äußerst unbeliebt gemacht ha- t 
den. Zwar sind auch die Engländer nicht ' 
übermäßig beliebt, ab?r-"nmn-arbeitet noch i 
immer lieber mit ihnen als mit den Fran- ! 
zofen. > s 

Die Engländer suchen hauptsächlich die l 
großen Geschäfte in die Hand zu bekommen, t 
wie Staatslieferungen, öffentliche Bauten, k 
Bergwerkskonzessionen usw., wovon - die 
Deutschen und Oesterreicher noch ausgeschlos- < 
sen sind, deren Wettbewerb also nicht in ' 
Frage kommt. Staatslieferungen find jetzt 
freilich selten, weil alle Staaten ihre Aus- < 
gaben aufs äußerste einschränken müssen, nur 
für die Eisenbahnen werden größere Auf-

I Wendungen gemacht, hauptsächlich für die 
^ Erneuerung und Vergrößerung des rollen- 5 
. den Materials, das durch den Krieg sehr 

gelitten hat. Auch viele Brückenbauten wä- , 
ren notwendig, doch damit läßt man sich ^ 
schon mehr Zeit. Alle Reisenden klagen über?, 
den schlechten Zustand des Bahnkörpers bei < 

l den Balkanbahnen. An den Bau neuer Ci-^ 
- senbahnlinien kann kaum gedacht werden,^ 
- all die großen Pläne der Vorkriegszeit müs-i^ 
. sen bis auf günstigere Zeiten zurückgestellt 
^ werden. 

Nur die Serben haben es eilig, eine Bahn 
nach dem Adriatischen Meer zu bauen, denn 

° der SHS-Staat, so groß er durch den Krieg 
l geworden ist, hat keinen richtigen Hafen: 
t Fiume ist iu italienischem und Saloniki in 
^ griechischem Besitz. Nun wollen sie an der 

^adriatischen Küste einen großen Handelsha« 
^fen anlegen. — In Aussicht hiefür genom-
'jinen ist Gravosa, wo auch die neue Adria-
. bahn enden soll. Für den Bau dieser Bahn 

hat Südslawien in England eine Anleihe 
von 15 Millionen Pfund Sterling anfgenom-

' men, wovon 11 Millionen für den Bahnban 
"t und die Legung eines Kabels im Adriati-^ 

Ischen Meer bestimmt sind. Das Materials 
^ »werden natürlich die Engländer liefern und 
t höchstwahrscheinlich auch den Ban durchfüh­

ren. 
Die Engländer interessieren sich setzt auch 

merkwürdigerweise für Albanien und planen. 
^ dort mehrere wirtschaftliche Unternebmun- j 

gen. Damit durchkreuzen sie aber die Pläm' 
der Italiener, die wahrscheinlich zurücktreten l 

- .müssen, da sie in ihrer Balkanpolitik von 
- England abhängig sind: verdauten sie es doch 
S nur England, wenn Italien als Schlchmacht 

über Manien eingesetzt wurde, wovon diese 

5 allerdings, wie der Einfall der Serben in 
das Gebiet von Skutari zeigt, nichts gehabt 
hat. 

t In Bulgarien arbeiten die Engländer flei-
;ßig an der Ausdehnung ihres Warenabsatzes; I 

sie haben in Sofia eine eigene Handelskam- sa 
mer gegründet und bemühen sich jetzt, die fe 
Kleinbahnbauten zu erhalten, die geplant jbi 
sind. Da das bulgarische Eisenbahnnetz sehr^gc 
dünn ist, sollen Kleinbahnen als Zubringer;te 

!zu den Hauptbahnen gebaut werden. In der T 
! Einfuhr nach Bulgarien stehen die Englän- n< 

der an zweiter Stelle, an erster die Italiener, l' 
Dank der Ruhe, die im Land herrscht, macht 
die bulgarische Volkswirtschaft Fortschritte: 
die Erzeugung hebt sich, die Fesseln der d> 

Kriegswirtschaft fallen und der Außenhandel, st 
.nimmt zu. Die Bulgaren wollen jetzt auch ^ 
die Industrie mehr Pflegen. Erst unlängst P 
ist eine neue große Tabak- und Zigaretten- T 
fabrik in Sofia in Betrieb genommen wor-
den. sc 

Dem englischen Handel mit dem Balkans 
kommt zugute, daß viel englisches Kapital an 

1 der Donauschiffahrt beteiligt ist. Von der Er- -
! sten österreichischen Donaudampffchifsahrts-< 
! gefe l lschaf t  bes i tz t  das River  Syndikat  fast ! !  
> !die Hälfte des Kapitales, eS kann also-auf die ^ 

Tarifgestaltung, den Ankauf von Material Z-z 
> usw. entscheidenden Einfluß ausübe«, und ^ 
> daran wird es das Syndikat nicht fehlen las- xh 

sen. — So arbeiten die Engländer an der^ 
> wirtschaftlichen Eroberung des Balkans so- ^ 

wohl von der Land- als von der Seeseite ^ 
' her." e 

> d 

Telephonifche Nachrichten." 

Deutsche Note In Angelegen-
den der Korporationen. 

WKB. Paris, 3l). Jänner, (tzavas.) Die -l 
^ Neparationskommisiion nahm in ihrer Heu- z 
' tigen Sitzung die Note der deutschen Regie- v 
' rung zur Kenntnis, die in Übereinstimmung 
^'mit der ihrem Vertreter am 13. d. in Can-
5?nes bekanntgegebenen Entscheidung einen 
^Entwurf und die geeigneten Garantien für ; 
'tden Haushalt und den Notenumlauf, sowie i 
^ein vollständiges Programm der Barzahlung 
"!gen und Sachlieferungen im Jahre 1922;, 
^ enthält. Gemäß der Entschließung vom 13. d. < 

beschloß die Reparationskommission, sofort , 
^ die deutschen Vorschläge den Alliierten zu! 
1 übermitteln, die auf diese Art in die Lage 
l! kommen werden, die Frage selbst zu behau-
: deln oder sie zur Regelung an die Repara-
n tionSkommission zurückzusenden. 

Gerwad Sascha Minister­
präsident? 

n WKB. Kairo, 31. Jänner. Nach einer Zei-
e tuugsmeldung soll Serwad Pascha geneigt 
- sein, das Amt des Ministerpräsidenten unter 
n folgenden Bedingungen zu übernehmen: 1. 
l-,Ablehnung der Vorschläge Curzons. 2. Ab-
il Schaffung des Protektorat?. 3. Wiederherstel-
d lnng des Ministenums ,de? Aeußeren. 4. 
>-»Schaffung eines freigewähltcn Parlamentes, 
> bestehend ans einer oberen und' einer nit'de-
h ^ en Kammer. 5. Baldioste Aufhebung der 
«.Posten der Staatsräte mit Ausnahme der 
- j juridischen und nicht Beiräte. 6. Sofortige 
re.Ersehung der ausländischen Beamten durch 
nzAegypter. 7. Aushebung des Pfandrechtes, 
n Das neue Parlament' wird eine Delegation 
5) ernennen und mit England die Frage der 
it verlangten Garantien und die Frage des 
se.Sultans regeln,, 

Feststellung der Heeressiärk 
in Ungarn. 

WKV. Budapest, 31. Jänner. (UTW.) 
In der heutigen Sitzung der Nationalver­
sammlung wurde ein Gesetzentwurf betref­
fend die königliche ungarische Honved einge­

bracht. Dieser Entwurf wurde auf Drän­
gen der Entente der Gesetzgebung unterbrei­
tet. Die Vorlage bestimmt im Wesentlichen." 
Der Präsenzstand der Honved, der unter kei­
nen Umständen erhöht werden darf, beträgt 
1750 Offiziere, 2334 Unteroffiziere und 

z 30.916 Mann, insgesamt 35.000 Mann. Die 
^Honved ergänzt sich aus freiwillig sich Mel­
denden. Das Offizierskorps besteht aus­
schließlich aus Bernfsoffizieren.Weiters wur­
de ein Gesetzentwurf eingebracht über den 
Präsenzstand, über die Ergänzung und bis 
Bewaffnung der Polizei und der Gendarme« 
tie. Dieser Entwurf bestimmt für den Prä-
senzstand eine Höchstziffer von je 12.000 
Mann. Die Ergänzung der Polizei und de? 
-Gendarmerie erfolgt durch Werbung. 

> Der amerikanische «Senat 
und die Schulden der Alliierten 
i WKB. Washington, ZI. Mnner, <Havas>) 
'Der Senat hat es abgelehnt, das Recht des 
j Ausschusses für die Konsolidierung der Schul­
den der Alliierten, den Termin für den Be« 
! ginn der Zahlung der Gesamtschulden hin­
auszuschieben, zu beschränken. Es sind noch 
viele Zusatzanträge zu besprechen, weshalb 
es möglich ist, daß die Debatte im Senate, 
die morgen stattfinden sollte, vertagt werden 
muß. 

Amerika und die Konferenz 
in Genna. 

WKB. Paris, Sl. JSnncr. Noch Melduno 
gen aus Washington macht sich in der öffent­
lichen Meinung Amerikas ein Umschwung 
zugunsten einer Teilnahme an der Konferenz 
von Genua bemerkbar. 

Beginn des Konklave. 
WKB. Rom, 31. Jänner. Morgen wird in 

^der Sixtinischen Kapelle das le^te Requiem 
'-für den Papst abgehalten. Donnerstag vor-
^ mittags findet die Messe statt. Um 4 Uhr 
'lnachmittags werden die Kardinäle nach der 

Eidesleistung auf die Wahlordnung im tton? 
l.klave eingeschlossen werden. 
! 

Sozialistische Konseren?. 
WKB. Wien, 1. Feber. Dem Vorschlags 

des Büros der internationalen Arbeitsge­
meinschaft entsprechend hat die französische 
sozialistische Partei, wie die „Arbeiter-Zei­
tung" berichtet, für den 4. Feber eine Konfe­
renz der proletarischen Parteien Englands, 

^ Italiens, Deutschlands, Belgiens und Franko 
^ reichs einberufen. 

' Schießerei zwischen Polizisten 
- und sranzvfischen Soldaten. 
- WKB. Gleiwitz, 31. Jänner. lWolfs.) In 
. der letzten Nacht entstand in Pelers^ors an-
i, läßlich der Durchsuchung eines Hauses uach 
- Waffen eine Schießerei zwischen Polizisten 
r und französischen Soldaten, wobei es ans bei-
r den Seiten Tote und Verwundete gab. Wic 
e verlautet, haben die Franzosen zwei Tote 
h und 25 Verletzte zn betlaaen. Inwlae dieses 
!. Vorkommnisses wurde von der inleralliier. 
n ten Kommission der Velagi'vinni-'.^üond für 
'r die Zeit von 5 Uhr abendt b--.' 5 Ubr früh 
s verhängt. Von 9 Uhr abends an darf sich 

nienwnd mebr auf ^trauen aushalten 
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slsweNlaufiampse.' ji 
W>tB. Ta?os, 3!. Jänner. Vier fanden , 

die Eiswettlaut'kämpfe statt, bei denen die ^ 
.uropäische Meisterschaft im Kunstlaufen und ^ 
die "^aarlau'meisterschast der I. E. V. für ^ 

s^ioie internationalcLchneltanfen ergab , 
a.'tragen wurden. Im Schnelläufen ergab ^ 
sich solaende Liste: Larsen (Ehristiania), 2.l^ 
^e.nb'g l^logcmnrN, 3. ^ofler (Klagen- ^ 
>'!"> d 

Kurze Nachrichten. » 
'v : !<. !'N!. .",1. ^e- ^ 

>wn ^'"eunug "i.<ntlicher ^I'ie.ernis wurde ^ 
Lola zu einem ^ 

> '-> > < ' niiuini-.' und der Regih'enr Dok» ^ 
i' ?!.''! K-. zn drei Mouateu Gesäugnis ver- ? 

!,"t>. -it. 'ür die l''">'sänani^strafe wurde Be- « 
bewi'ligt. -

'v ^cilin :<!. Ianu.er. lWolss.) Ter! 
^wdent hat Li. Walther Rathenau ' 

.:-! i n'.' ! - inuis - r de'- Aeußeren ernannt. 

MoUsre. ! 
- ?N''Ul ^'. ('.'^ur^lage am Ii». Innner.., 

>as ^eiiatter Ludwigs XIV., deS l 
utöu'gv, iu^ V'en'üi'lk'in der Mensch-^ 

i^i'ie nocl, ledenoig ist,> so bat dos nicht.' 
i -r ti'nstgeu"'r.''l!cae Gründe oder die Freude 
ni wüe.'nden französischen Erinnerungen, l 
ieu>>eru euch tieferen ^tnias',. Es zeigt sich ^ 
dorin. d,''; nnr jene reichste,, .^.ultliriahre 
7<-'!-n!reiaw nnc<, mit deu Augen Moti^red ! 
>el'eu. Nud '^ine Aliaeu fallen nicht bloß die 
1'nnvels ^'-'n aicheu au, sie drangen in das 
Iumre. in das Wesen der Mensckien. Sie 

«üich ,,!cht l".'i der Lieferen Veobach-
tnna der Meusc!?eu jener Tage stehen, sie^ 
'>v.nnlen in den ^fälligen Gestalten der Ge-> 
aeilwart den Renschen überhaupt. Deshalb-, 
iit Meliere nnfterblich, weil er iin Indivi-^ 
^"ellen dos Tuvifche sah, im Einzelmensch-!, 
iichen dn>-' Atlaeineil,- und Meuschlich-Allzn- ' 
n'l'nschliche. 

".ras er wii, gestaltete er aber nicht iin ^ 
.iahen IdealisuluS eines schönrednerischen 
7 >n^d!ens<'.!sondern seiner Kultur geilläs; >' 

Realist nnd Menschen- nnd Lebenc'ken-
ner. Tiefe Mrliichkeit^enntnis ertrug seines 
non ^'atnr mis sensible Art nur durch den 
^chnt nnn-.er de>- Hnniors: in komischer Be« 
lenchtun!^ N'urdeu die grausamsten Enttau-' 
schunqen. die das Leben nud die Menschen 
bereiteten, überwunden. Und wenn anch oft» 
der Poüenreif'er sich ,nelden mnsjte, Sieger s 
dü'.'ch den (''eist, der nur höchster Sittlichkeit! 
ge>','rchte, blieb MoÜe^re doch. , 

?ln' seiner NatüvNuikeit und seiner Slel-^ 
zun.- im Leben wuchs Moli^re diese l>)ruud-i 
erl ' ine- Schafsens ',u. Dieser Sohn eines« 
-nqei'l?l N! u Pü.iers, Tave'-ier«?, königlichen. 

iinner^lenev.', befand sich von Jugend an ^ 
i nu auch aui der 5vilie seines Rnhmes anfj 
t-i:ier tie.wen sozialen Stufe, ab? die Gesell-! 
'chast^srei^e, in denen er lebte. Der siegen- -
>'a<'.. der ilun oft fühlbar gemacht wurde, 
schärfe seinen ^':r die Eigenarten uud; 
^chw"chen der ?)ceuscheu, der ihn umgehen-' 
Xn Kultur. Aus dieser Blicleinstellnug her-z 
v..c 'chrieb -w seine ^weinnddreißig dramati-' 

schen Werke, mit denen er zum Schilderer. e 
und Sittenrichter>ciu^r Zeit und des sranzö-^e 
fischen Menschen insbesondere wurde. Reiche 
Ehren und hohes ?lnsehen heimste er ein^c 
eine unglückliche (?!w zerstörte freilich seine c 
besten Lebensjahre, und als er am 17. Feber x 
1675 nach einer Vorstelknng des ..Eingebil- ^ 

.deten tranken" plötzlich starb, wollte ihm die b 
Geistlichkeit, die ihm wegen des „Tartüffe" V 
grollte, kein kirchliches Begräbnis zuteil wer- t 
den lassen. ^ 

Molares Werk lebt als die Offenbarung c 
de^ reinen Menschen fort, der ehrlich und ( 
wahrhastig sich mit der Wirklichkeit auSein- ; 
anderste. In seinen drei großen Äomödien l 
gehl er gegen die .<dauvtschwächen menschli- i 
cher Art an: im „Tartüffe" gegen die reli- i 
giöse Heuchelei, im „Misanthrop" gegen den 1 
so^alen .^.ochinnt nnd in den „Gelehrten 5 
brauen" gegen die b^austrnmvfige Her.siosig-
leit. Aber auch seine>^rotesk«komischeu Dra- ^ 
l.len, seine von der spanisch-italienischen ^ 
Schnle herkommenden Po^enreistereien und ! 
wanche audere ^oiuödie wie „Der eingebil­
dete Frauke", „Die Schuld der Ehemänner", < 
..Die Schule der I-rauen", „Der Geizhals", ^ 

!, George Dondin", der dnrch Kleist psycholo- , 
'gisch vertiefte ,.Amphitryon", der „Herr von , 
Vonreeargnae" enthüllen Moli^re? tüchtigen > 

'nnd ernsten Eharakter, liebenswürdiges Na- < 
!turell, Grazie. Takt, Gefellschaftskultnr und ^ 
lebensumhre Psychologie. So lebt Moliöre , 
als der gros.e Kenner seiner ^,eit, als der ^ 

^Beherrscher ihrer Sitten nnler uns fort. . 

Gemelnderatsfltzung 
am 2k>. I"""".« (Schlust.) 

Der Referent de5 juridischen AuSschnsseS, 
Dr. Lec'tovar, verlieft sodann den Be-

lricht der sür die Untersuchung des Falles 
>Waldhanser sEntlassnng ans dem Dienste des 
^städtischen Gaswerkes) eingesetzten gemisch­
ten Kommission. Nach geuaner Schilderung 
der erlwbeuen Tatsachen schlieft der Bericht 
mit den, Antrag, das; Waldhaufer noch ein 
l itägiges Gehalt im Betrage von I? 
welches ihm mit Rücksicht auf die mit seinem 
!>iünd'gnngstermin zusainmenfallende Cinbe-
!rnfm'g seinerzeit nicht zuerkannt worden 
war, ausbezahlt werden möge. Dieser Antrag 

.wurde angenommen. 
Der Berichterstatter geht hierauf auf die 

„ Pensiansangelegenheit der beiden früheren 
MaHisira^beamten Dr. Emil Url uud Dr. 
Valeuiin Na? über. Deu beiden hatte der 
jGemeinderat in Stattgebung ihrer Ansuchen 

^die Pension bewilligt, gegen deren Bemessung 
-sie jedoch Einspruch erhoben. Der Ausschuß 

,'gelaugte zu der Ansicht, das; in Reassumie-
. 5rung deS seinerzeitigen Beschlusses des Ge-
.'meinderales den beiden Petenten seit dem 
^'.Tage ihres tatsächlichen Austrittes aus dem 
, Gemeindedienste die ungeschmälerten, ihren, 

Dienstsahren entsprechenden PensionSbezüqe 
.'mit den hier üblichen Teuerungszulagen im^ 
-»Ailsmake der Sw tslwamten zuzuerkennen j 
! seien. Der Antrag wird angenommen. 

,! Ueber den Kupferverkauf des städtischen! 
-i Gaswerkes berichtet Redner, daß nach Ein-
««führung der elektrischen Stromleitung aus 
->F^a die seinerzeit für die Erzeugung der 

elektrischen Kraft im städtischen Gaswerke k 
erforderlichen Anlagen unnötig wurden. Da- < 
^rum trat die elektrische Industrlegesellschaft 
an die Stadtgemeinde heran, ihr im Sinne i 
eines im Jahre Z917 mit der Gemeinde ab- r 
geschlossenen Vertrages das erübrigte Ku- 1 
pfer, Aluminium und Blei zu dem damals t 
behördlich festgesetzten Preise (Kupfer zu 8 K l 
per Kilo!) zu überlassen. Da aber einerseits t 
die infolge der .Criegsverhältnisse entstandene ^ 
Verpflichtung für die Gemeinde heute durch- 5 
aus nicht bindend ist, andererseits auch die c 
ElektrizitätL-Gesellschast die vertragsmäßi- 7 
geu Verpflichtungen nicht eingehalten hatte, t 
lehnte die Gemeinde die an sie gestellte For- c 
deruug ab, weshalb das Kupfer einem ande- , 
ren Interessenten, der für da? Ailogrannn i 

1v angeboten hat, verkatlft wurde. Der 
Bericht wird zur Kenntnis genommen. 5 

Dem seinerzeitigen Magistratsbeamten c 
Dr. Schinner wird ans sein Ansuchen die t 
Pension im Ausmaße der Staatsbeamten be­
willigt. 

Zwischen der Gemeinde nnd der hiesigen 
Filiale >er Spedittons - Gesellschaft 
Uher wurde seinerzeit ein Vertrag ans Liefe­
rung von sechs bis acht Waggons Ostraner 
Kohle abgeschlossen. Der betreffende Schlnst- l 
brief wurde vou den Vertretern der Firma ? 
Skerl und Por (?) gezeichnet. Als aber die l 
tschechoslowakische Krone andauernd empor­
ging, weigerte sich die Firma, den eingegan­
genen Vertrag einzulösen und berief sich auf 
eine „vis major". 

GR. Weirl bemerkte, daß die Firma gar 
nicht berechtigt sei, Kohlengeschäfte abzu­
schließen, da sie den hiezn erforderlichen Ge­
werbeschein gar nicht besitzt, sondern nur als 
Speditionsgeschäft in, Handelsregister einge­
tragen ist. 

Da es sich nm einen offenkundigen Per« 
tragsbrnch der Firma Uher handelt, stellt 
der Referent den Antrag, daß die Gemeinde 
auf der Erfüllung des abgeschlossenen Ver­
trages bestehen «löge. 

Der Antrag wird in diesem Sinne ange­
nommen. 

Weiter? verliest der Referent eine In­
schrift des Oberschnlrates, worin die Gemein­
de verständigt wird, daß in das Budget pro 
!922 ein Betrag vou 42.8W X sür die Er­
halt nngskosten der städtischen Realschule ein­
gesetzt worden-sei, dessen Annahme durch die 
Negierung zu erwarten stehe. Außerdem wur-

! de vom Öberschutrat zu dem gleichen Zwecke 
1 sür das Jahr l921 der Gemeinde ein Ünter-
> stützungsbeitrag von 20.000 X zugewendet. 
> Der Bericht wird zur Kenntnis genommen. 

Eine längere Debatte entwickelt sich darü-
° ber, ob der Betrag von 33.212 T, der an 

unausgezahlten Remunerationen für beschlag 
1 nahmte Wareu der Gemeinde von der Lan-
!, desVerwaltung zur Versüguug gestellt wur­

de, angenommen oder abgelehnt werden sol-
>!le. Schließlich gelangte der Antrag zur Au­
fnahme, den erwähnten Betrag als staatliche 
^Unterstützung sür wohltätige Aktionen zu be-
l 'trachten und ihn in diesem Sinne auch anf-
- zuwenden. 
5 ? Hierauf wurden 32 Ansuchen um Zusirhe-
c rmig der Aufnahme in den Gemeindever-

band verlesen uud sämtliche in günstigen? 
Sinne erledigt. 

GR. Dr. Sernec beantragt, den Preis de4 
in einer der letzten Sitzungen des Gemeinde« 
rates der Metall-Jndnstriegcsellfchaft „Lovi­
na" mit 50 lv per Onadratuieter zugesicher­
ten Bauplatzes auf !< p?r Quadratmeter 
herabzusetzen. Seinen Antrag begründet er 
damit, daß es Pflicht der Gemeinde sei, die 
Bautätigkeit nach Möglichkeit zu 'fordern. 
Bei der Abstimmung wird der Abanderungs-
antrag des Vizebürgerme'sterz Ro^li«' nw>'-
nommen, dahingehend, deh mit Rürlsicht 
darauf, da es noch nicht l''.'s'','.>;t ist, für wel­
che Banparzelle sich ,<t>wina'' entscheid.n 
werde, die Festset'.nng des Greises iw'-läun^ 
in Schwebe gegasten werde. 

Nach Erledignng einiger Auiieleal'nheiien 
von geringerer Bedeutung wird die ^ihung 
geschlossen und deren Festielwng inr ^am> 

! tag? Uhr abends anberai'uit. 

Mürburger nnd 
Tagesnachrichten. 

Goldene Hochzeit. Au, ?. F.<)er 1922 fei-
- ert der pensionierte Bahmvüchter 5)err Mat» 
, thlas Paiman in Studenci init seiner 
? Gattin Maria das seltene Fest der goldenen 
« Hochzeit im engsten Kreise seiner Angehört-
- geu. Mögen dem greisen Inbelpaare, das sich 
f stets durch Fleiß und redlich.? Arbeit mit den 

Seinen durchs Leben kämpfte, noch viele 
sorglose Tage beschieden sein! 

- Für alle Besitzer von Gefährten, ^n nnsc> 
- rer gestrigen, unter diefem Titel ersolgten 
Z Verlautbarung erhallen wir die Richtigstes 
- lnng, daß sür Fahrräder eine Anmeldungs­

taxe vou 5 (nicht 20) Dinar .m entrichten ist. 

Genossenschaft der Friseure. Ge iern fand 
t in, Hotel Halbwidl die Iahresversainutuntii 
e der Genossenschaft der Friseure statt. Zum 
* Vorstand wurde neuerdings Herr Sebastian 

Mar gewählt. 
- Eine gerechtfertigte Kritik unserer Gewer­

betreibenden. Das Blatt der kroatischen Gei 
' werbetreibenden „Obrtnieki Viiesnil" mel« 
' det, daß für den königlichen Hof in Beogradi 
0 36 Galawägeu in Wie« und das hiezu gehö-
' rige Galageschirr in München bestellt wnr-

den uud daß wegen dieser BestellungeiH 
le eigene Kommissionen dahin abgegangen sind« 
> Das Blatt bemerkt hiezn: Unsere Gewerbe, 

treibenden haben leine Arbeit, müssen aber 
horrende Stenern zahlen, um dann die srem--

t. den Gewerbetreibenden damit bezahlen zu: 
u können. Die Einrichtung des königlichen 
1- Hofes wird in Paris bestellt, die Galawägert 
n in Wien, das Pferdegeschirr in München, 
g Mineralwässer irgendwo in Frankreich und» 
i- doch könnte man dies alles auch bei nns be, 
c- kommen ..." 
l- Pzfkreftantebriese im Inlandc zulässig« 
l* Das Post- und Telegraphenministerium hat 
^verfügt, daß inländische, postlagernd adresi 
^!sierte gewöhnliche Vricssendnngen u,it chiff, 
Girierten Adressen weiter versendet werden kön« 

neu. Es wird nun vom I. Jänner für jeda 
e-!Posterestantesendung eine Zn.are in, Betra, 
r- ge von 7)0 Para eingehoben. Diese Gsbühy 

Ssh MsßMm Vuell.! 
^ Bon Friedrich GerstkAer. 

sNlichduick nerboten.) ^ 
„Also laniu,!" Und damit wandte sie sich ^ 

an vot, ihm, schritt zn den, nächsten Holzhau-
ien, von dem die Lente des Dampfers noch/ 
ausluden, legte sich sunt oder sechs Scheit des! 
seichten, au.getroclueten HolzeS auf die ^ 
^chi'lu .n, schritt damit, während die Ladung 1 
'.l,r Gesicht r>erdeate, dicht an den Schwestern l 
eerüber, die Userbank hinab, über die Plan- > 
s.'u, und verschwand gleich darauf in der i 
'"umecheil, die unter den, ansgebauten Deck 1 
vm Bord herrschte. !' 

l.' ioa, aefch'.heiu der erste Schritt getan > 
- - er konnte nicht mehr zurückbleibet!, nnd > 
wirrend er die ^.eclheit des sonst so schüchter- ^ 
.,en Mädchens bewunderte, die dort, in Mün- > 
U'." kleideru, ohne ^tbschied selbst von den Ih­
rigen ,'u nehmen, einem fremden Mann für 
das Leb':? folgen wollte, nahm doch anch 
'-tu dw ?>.-rge, nicht etwa durch zn langes 
Zögern au: Land gelastet, zn werden, seine 
..i'i?e ^'i-suvrisamleit i:, Anspruch. i 

^'!u Biici umher genügte, nm ihn zn über-' 
ec.s', die Belnobner der MiünfiPPi-

besch-iü!.!! n«areu, uud niit nicht den, ge« 
unsstc'i ^erdackn einer solchen ^mtfnhrnng' 
auch laniu besauders acht haben wurden. 
',T'euu sr in'r einig >ums'en vursichtig zn Wer­
ke mu-?, der Erfolg, da er Jenny sel­

ber außer Gefahr wußte, auch gesichert sein, t 
Ein peinliches Gefühl blieb es ihm aber trotz- 5 
dem, die Gastfreundschaft der Leute in fol- l 
cher Weife mißbraucht zu haben. Es war al- l 
leS so rasch gekommen — so merkwürdig rasch? 
— und konnte er denn dem Mädchen jetzt .< 
entsagen, an dem seine ganze Seele hing? ; 

Wie er aber jetzt zu dem .Haus zurückeilte, ^ 
war er fest entschlossen, den alten Mann we- i 
niastens sür die genossene Gastfreundschaft zu 1 
entschädigen. Er sollte nicht sagen können, ? 
das; er ihn, über Nacht ohne Dank und Wort f 
durchgegangen wäre. Ueber dein Kamine lag, j 
wie er recht gnt wußte, eiu Stück Kreide. Das t 
nahm er nud schrieb auf den Tisch: „Ver- ! 
lrant mir — ich mache Jenny glücklich — ! 
verzeiht ihr!" legte dann eine Nolle mit', 
Goldstücken daneben, griss seine schon bereit > 
gelegten Sachen auf und glitt im Schatten 
des Hauses hin, einer weniger belebten 
Stelle zn, von wo er hoffen konnte, unbe-, 
merkt nuten an die Planke zn gelangen. 
Jennys Beispiel hatte ihn dabei gelehrt, wie 
er sich am leichtesten unkenntlich machen 

.tonnte: und seine Büchse und Decke zusam-
inen uud ein paar dünne Scheite Holz dazu 
legend, warf er das, wie eine Art Bündel 
über die Schulter und eilte auf die Planke zu. 
' Gerade wie er sie betrete» wollte, verließ 
jemand von der anderen Seite das Boot und 
in demselben Augenblick ertönte die Glocke. 
Das Holz uw.- in Bord geschafft. Die letz­

ten Arbeiter schleppten eben noch die letzten < 
Scheite die Bank hinab. Ralfson mußte aber j 
halte» bleiben, denn auf der schmalen Planke I 
konnten sich zwei Personen nicht ausweichen. ! 

! Es war IeunyS Vater, der, in der rechten .' 
.Hand eine gewaltige steinerne Kruke haltend, ' 
die er sich wahrscheinlich hatte an Bord des ! 
Dampfers mit Whisky füllen lassen, cben^ 
über das Brett hinweg anS Land zurückeilte, ^ 
um nicht mit stromauf genommen zu werden.. 
Ralfsou erkannte ihn augenblicklich, der Alte 
selber aber hatte so notwendig, auf das! 
schwanke Brett zu achten, über das er jetzt j 
hinwegschritt, daß er sich natürlich nicht nach i 
denen umsehen konnte, die rings umher an. 
derLaudnng standen. Was kümmerten ihn. 

'auch die sr'emden Menschen, noch dazu wenn '^ 
sie Holz auf der Schulter trugen, also jeden­
falls zu der dienenden Klasse des Bootes ge­
hörten! So dicht schritt er an Ralfson vor­

nüber,' daß er ihm ausweichen mußte, als er j 
die Nferbauk emporkletterte; uud kaum hatte 
der juuge Engländer, jetzt rasch über die 
Plauke laufend, das Boot betreten, als anch 
schon die Glocke wieder tönte, die alle noch 
etwas Säumigen an Bord zurückrief. Das 
Holz war eingenommen nnd der Kapitän 
hätte wahrlich auf keinen verspäteten Paifa»' 
gier anch nur eine weitere Minnte gewartet.' 

^ Und wo sand er jetzt Jenny an. Bord? 
, Aber er braucht» '»'.cht lange nach ihr zn 
! suche«, dkyn ^ette er das mit hernnter 

gebrachte Holz abgeworfen, als ihre .Hand 
schon die seine faßte nnd sie mit weicher herz^ 
licher Stimme sagte: „Dank! Tausend Dank 
dir, Tom, daß du gekommen — w) Habs 

'auch uicht darau gezweifelt, aber wärst dit 
ausgeblieben — siehst du, wie der gelbö 
schlammige Strom da nnten wieder unter 
den arbeitenden Rädern wühlt? — wärst d,r 

^ausgeblieben, deine Jenny würde nie mehr 
die aufgehende Sonne gesehen yaben. 

! „Jenny!" 
j „Laß das jetzt — wir sind gerettet; dick 
jTauj', die das Boot an Land hielten, sind 
5loSgeworsen uud das wackere Fahrzeug hält 
in den Strom hinaus --.und dort 5ommt da.S 

^andere Boot heran — 0 mein Gott, sie län-
'teu dort anch die Glocke und wollen landeir 
eS war die höchste Zeit. Wenn er darans ist, 
war' ich sür immer für dich verloren gewe, 
sen. Dies Beel hat nns gereitet." 

1 Ralfsons Ansmerksai'.ifeit richtete sich aber, 
' während sie sprach, mehr den, festen Lande, 
! das sie eben verlassen, als nach dem nahen« 
> den Boot, das, allerdings deu, Anschein nach 
> dort gleichfalls Holz einehmen wellte. Sie. 
' konnten sich bis !et't iaum etwa hundert 
> Schritt vom User entse-nl bal-e:-, >>nd er un­
terschied deutlich, wie dort ^?nny'. ^anw 

. 'laut gernsen wm-w. Auch horchte 
' hiuüber und ü'er ibr An!u<> ?,nclte eil» 
> trotziges Lächeln 

folnt.5 



faml vom Aufgeber entrichtet werden, indem 
ilmil die Briestendung mit 50 Para mehr 
frankiert. Geschieht dies nicht, so wird die 
^torrespondcnz beim Abgabeamte mit dem 
Pnrto von 50 Para belastet und erst gegen 
Bezahlung dieses Betrages dem Empfänger 
nnöciefolgt. Diese chiffrierten Adressen sind, 
U'ic erwähnt, nur im Inlande gestattet, im 
internationalen Berkehr jedoch unzulässig. 

Die Freiwillige F-uern?ehr w Razvanje 
f'eranstaltet am 5. Fcber nm Uhr nckchmit-

in den Gastbau^lokalltäten de^ ^eter 
Trinfo in Ra^^vanje ein Faschingöfest mit 
Tan/), ^'izitation und freier U«terhaltung. 
i5ink7ilt frei. Für gute Flüche u«d Getränke 
l'f l'esten-^ c^esorgt. ?kachdem der Reingewinn 

Anschafsunsl neuer Schläuche bestimmt 
ist, ii) werden freiwillige (^>ade,l dankend ent-

Uul recht .',fllilreiche Betei-
ii^ilng bittet der Ves'Vliuoschus;. 

D?r Stadtverschönerungsverein siir Ma^ 
ribor l)ä!t am Frctlag den Feber seine 
.'(>aiil?tversaittm!ung un? Nl)r abends im 
s^ifisliianse „Mmibor" am Grajöki trg ab. Ailf 
der Tal^'.'^^or!''n»ng sind auch (5rsalnvahlen 
für die aiisgeschiedeueu Aui^schusjmitglieder. 
Der Sisenbahnergesauqsverein „Krilato ko-

l«i" veranstaltet anl ?^eber inl t^astkiause 
!'!rf:mber^^er in jiirrevina ein Tanzkränz6)en 
»nt s>>esanq. ^)lnsaug (i Uhr abends. Eintritt 

Dinar. 
»Xn i protiv « ^ „Flir und ivider!" lln-

iei di-.'senl Titel erhielten wir eine von Tt. 
7,. Radosavljenie versagte Broschi'ire, in wel­
cher die iu weiteu Kreisen unseres ^^olkeo 
lierrssieuoc Unzufriedenlieit nlit der Perfas-
jnnq i'nd insbesondere die kroatische Frage 
einer Vetra6)!n,la nnterzogen n^erden. Der 
'-L^erfasier findet, dast die Un,zufriedenen, zu 
ivelchen er die Mnselinaneu,' .^troaten nnd 
(^loivenen Mtjlt, uutersti'lht dnrch alle nicht 
slawischen CleweNte, einen großen Teil der 
< rna izova inld auch von ^lielen C'.!rbc'n, auf 
l^)rund der ,;entralistischen Verfassuns^, auf 
v'.'llsonl^ni'tt rechtlichem ?i^>es;e die Majorität 
ilis P'n'laniente erlangen könnten, was er fiir 
eine G<'fas)r Diese (^)efahr könnte nach 
der 5)ieinuug des Verfassers nnr auf zweier­
lei Art abqewehr! werdell, mit Gewalt odev 
durch Autononuen. (5r ist flir die zweite Art. 
Ant^esichts der herrschenden Politischen Lage 
w'n'd die Bros6?i'ne i^'liele Interessenten fin­
den. Eie ist in der.^tanipariia „Indnstrisa", 
ÄoA'ä^, ^^ralja Petra ulica ö2, fi'ir M?i 
Dinar erbältlich. 

Da^ Kostiimfest. der Sportvereinigung 
„Napid", welches am N. Feber in fänttlichen 
Göhsälen stattfindet, wird sicher den ungeteil­
ten Beifall sämtlicher Besncher finden. Die 
Dekoration sowie auch die Zelte werden stil­
voll hergerichtet. Ans viele Anfragen sci aus« 
drncklich erklärt, das', kein Kostümzwang 
be-rscht, allerdings ist eS sehr erwünscht, in 
Äolk5tra6)ten und iiiosti'nnen, welche sich nm-
lerisch dem Feste anpassen, zu erscheinen, 
sonst iedoch 'n Abendkleidnng. Das Tanzar-
rensienient hat in liebenswiirdiger Weiss 
.^"^err Tanzlehrer Echeidbach übcrnom-
»nen und wird iu! Verein nlit unserer guten 
t^arnisonsmnsik dafür Sorge tragen, daß die 
?^ugcud an diefe?n Abend zu keiner Ruhe 
konunen wird. 

Einreichung von Erwerbsteuererklärungen 
fiir das Jahr 193?—23. Laut Auftrag des 
Finanzministeriums werden für Veranla­
gung der allgenieinen Erwerbsteuer für die 
^^eit Z!)22—S3 die Steuerpflichtigen neuer­
dings in die Steuergefellschaft eingereiht, da-
tnit ihnen die nach dem Gesetze durch die Er-
lverbstenerkommission bestimmte Erwerb­
steuer bemesseu werde. Anmerkungen über die 
l.'inreichung liegen öffentlich auf, noch bevor 
dn Wahlen, die wahrfcheinlich im April d. I. 
durchgeführt werden, stattfinden. Behufs 
Förderung der Vorarbeiten hat die Finanz-
dcleg.'tion mit besonderer Kundmachung, die 
dieser Tage inl Uradni list verösfentlicht wer­
den w!-d, festgesetzt, das; die Steuerpflichti­
gen die Crwerbsteilererklärungen für die 
Zeit von '922—bis Ende Feber d. I. ein­
reichen. Bn dieser Gelegenheit wird zum er-
stcu Male ler Artikel?(», 8, l., Absatz des 
derzeitigen '^/inan.Msetzes vom 27. Mai 1921 
Uradni list '^.Zr. 2l0 zm' Geltung kommen, 
laut welchem .>ie Steuerpflichtigen nicht noch 
eigens aissgefordert werden, die Erklärungen 
ern<^ureicheu. W^r somit bis Ende Feber d. I. 
ohne Auffordernng die Erwerbstenererklä-
rnngen nicht einreicht, deui wird die Erwerb­
steuer für das Jahr 1!^?2—2?, auf Grund-
läge der amtlichen BeHeise beuiessen werden. 
Drnkksr'rlen snr die Erktürllngen sind bei den 
Steuerbehörden nnd Steueräintern erhält­
lich. Genieindeäinter, die den Genieindelnit^ 
gliedern den Weg zu den Steuerbehörden er^ 
Iparen wollen, mögen von, der Ttxnerbehör-
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de sofort eine entsprechende Anzahl von 
Drncksortcn beanspruchen, damit sie fte an 
jene Personen verteilen, die an eine allgemei­
ne Erwerbsteuer gebunden find. 

Der 1. 5taninchenz«htv«rein für Glowe»!«« 
hält am Sonntag den 5. Feber um 15 Nhr 
in .Halbwidls Gastwirtschaft seine General­
versammlung ab. Mit Rücksicht auf die reich­
haltige und wichtige Tagesordnung ist ein 
zuverlässiges nnd pimktliches Erscheinen al­
ler Mitglieder dringend geboten. Ebenso 
wird in Angelegenheit unserer Fellverwer-
tnng und des zu errichtenden Pelznähknrses 
der Besuch der Versammlung auch den 
Züchterfranen wärmstens empfohlen. An­
meldungen für den Pelznähknrs nierden an 
diesen: Tage enlgegengenoinnken. 

A. Turnverein „Gloga" (Eintracht). Ant 
15. Jänner fand die Generalversaninüung 
des A. T. V. „Eintracht" statt. Nach der Er­
öffnung durch G. Obmann ^ivkovi^^ berich­
tete der !»iassier über den Jahresabschluß, 
worauf die Neuwahlen vorgenomuien wur­
den. In den Ansschns', wurdeu gewählt: 
Ehrenobnwnn G. Bidovir, Obmann ^iv-
tovi<^, dessen Stellvertreter .'^icrr .^riSanc, 
Sekretär .^ierr Ostar Volf, Stellvertreterin 
Fran Schweiger, zugleich erste Vorturnerin 
der Danienriege, Turnwart Schweiger, Stell 
Vertreter .'ii'arl Popp und PliberSek und als 
jiiontrolleren die .^^erren Eferl und Skamm-
letz. Bon der Verfc^nnnluug wurden folgende 
Beschlüsse gefasit: ^kachdein mit den biSheri« 
gen Monalszahlnngen nicht mehr anszukom-
inen war, so wnrden die Beiträge entspre­
chend der allgemeinen Teuerung erhöht. 
Ausübende Mitglieder zahlen monatlich 10, 
Dauien 1f>, Zöglinge und Unterstützende 
Mitglieder -tv X jährlich. Die Einschreib, 
gebühr beträgt für jedes Mitglied 10 R. Die 
Turneinteilung ab 1. Jänner ist folgende: 
.'^errelttiege ?)littwoch nnd Sanlstag von 7. 
bis 5)., Zöglinge Montag von 7. bis k). nnd 
Samstag von 5 bis 7 Uhr, Damenriege 
Donnerstag von 7 bis !) und Sonntag von 
» bis 11 Uhr vormittag. Das Tarnen findet 
iil der ^nabenvolksschule ani Ei^erzierplai^e 
statt. Mit deui Beginne des Fri'ihiahreS wird 
mit dem leichtathletischen Turnen begonnen 
werden. An6) wird dann gleichzeitig das 
Kindertlttnen nneder aufgenommen. Im 
Sommer 1922 steht eine Fahrt nach Leipzig 
zn der dort stattsindenden Olympiade bevor. 
Im Frühjahre folgt dov A.T.V. „Eintracht" 
einer Einladung des Turnvereines in Aßling 
zn einem großen Turrtfi^te»' Tnrnfrennde 
die sich dem Leichtathletischen oder Geräte­
turnen widulen wollen, sind stets willkom­
men. Neueinschreibungen werden vor den 
Turnstunden bein: Sekretär vorgenommen. 

Eine Fusion unserer Schifjahrtsgesellschaf-
»en. Die Vertreter der DauiPfschiffahrtSge-
sellschaften der Ungaro-Eroata, Dalmatia, 
Dnbrova^ka plovitba, Austro - Hrvatska und 
deS Senjsko parobrodsko druötvo haben ge­
legentlich der Znsanlnlenkunft in Baker eine 
Fusion in eine Gesellschaft beschlossen,' die den 
Nameil „Iadranska plovitba" führen wird 
befchlossen. Es wurden alle Modalitäten ge­
troffen, daß bis 1. März d. I. Zusammen­
künfte dieser Gefellschaften stattfinden, um 
die Fusion gutzuheißen nnd die Liquidation 
der bestehenden Gesellschaften durchzuführen. 
Die neue Gesellschaft wird über 80 Dampfer 
verfügen und den Dienst an unserer Küste 
aber auch, auf der Strecke Trieft, Bari und 
eventnell in Albanien nnd Griechenland ver­
sehen. 

Schachwettkampf Maribor-Zagreb. An, 
25. und 2k. März (Feiertag und Sonntag) 
geht in unserer Stadt ein schachlicher Städte-
wetlkauips zwischen den hiesigen und den Za-
grebar Schachklub vor sich. Beide Klubs 
stellen je 6 ihrer besten Spieler als K^oni-
battanten. So wird N!aribor zum erstenmal 
Schauplatz einer schachlichen Veranstaltung 
großen Stvls. Zagreb, der Sitz des jugosla­
wischen Schachbundes, verfügt naturgemäß 
über eine erstklassige Schachmannschaft, so 
daß sich unser heimischer Schachklnb zn voll­
ster Kraftentfaltnng veranlaßt fehen wird. 
Jedenfalls steht ein hochinteressantes, hart­
näckiges, für die Znfeher außergewöhnlich 
genußreiches Ringen in Aussicht. In Iugo-
flawieu fand bisher nur ein einziger derar­
tiger Städtewettkampf ftatt und zw. am N. 
Dezember v. I. in Celje, wo der hiesige 
Schachklnb über den dortigen mit deui Re­
sultate 7 4!^ trinuipliierte und sich da­
durch die Auwartschaft auf das .Klubcham­
pionat Slonieuiens errang. Die damaligen 
Vertreter Maribors nwren die.Herrn Prof. 
Favai, Mag. P5niru?. Hok^enar, Dr. v. Krug-
levski. Richte'- .Krauier, Ingenieur Nsepsa 
und Dr. Etesan(''i'". Für den bevorstehenden, 
weit s6)wierigereil 5sampf kvuinien außer 
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Genannten die altbewährten Kämpen 
und Ehrenmitglieder unseres Klnbs, Herren 
Oberst i. P. S. Kobylanski und I. F. Peyer 
als Hanptrepresentanten in Betracht. Im 
April soll in Celje ein Städtewettkampf 
Lj^bljana-Maribor uvl das Klubchampionat 
Sloweniens ausgetragen werden. 

Im Weine die Wahrheit? » . . Gestern 
nachmittag versammelte sich in der Restan­
ration „Pri zamorcu" eine Gesellschaft von 
fünf Kellnern, die zunächst recht eifrig dem 
alten guten Tropfen zusprach und dadurch 
recht vergnügt wurde, später durch Gesang 
die Stimmung hob und schließlich in Aus­
schreitungen und staatsfeindlichen Ausmfen 
den Höhepunkt erreichte, dent durch Sicher­
heitsorgane ein rasche? Ende bereitet wurde. 
Alle werden sich vor dem Richter zu verant­
worten haben. 

Hotel Halbwidl. .^^ente, Maria Lichtmes;, 
Früh- nnd Abendkonzert. (Siehe Anzeigen­
teil.) 

Umsatzsteuer. Weil einige .Kanfl« ,e in Ma­
ribor das Gerücht verbreiteten, daß man die 
Umsatzsteuer nicht zu entriäiton braucht, so 
macht das (^reniium die Interessenten auf 
die neuerliche Kundmachung der Finanzdele­
gation in Ljubljana vom 24. Jänner auf­
merksam, lant welcher diese Steuer, wie ur­
sprünglich angeordnet, für die Moitate Ok­
tober, Novenlber und Dezeiuber nach den 
vorgeschriebenen Foruinlaren A, bis 31. 
Jänner d. I. zu entrickiten ist. Erst sür das 
Jahr 1922 komnien einige Berändernngen 
und werden dazu neue Forniulare B zur 
Ausgabe gelangen. Das .Handelkgreniium. 

Verlust oder Diebstahl? Die Transport-
aktiengesellschast „Orient" ersncht unS mitzu­
teilen, daß nach genauer Abrechnung unt 
denl Boten nur ein Abgang von 2009 Dinar 
anstatt siAX) Dinar konstatiert wnrde. Die 
Gesellschaft ist nicht geschädigt, da der Verlust 
bereits gedeckt ist. 

Ivan MeStroviö, deui bedeutenden südsla-
nnschen Bildhauer, der kürzlich zuni ersten 
Rektor der Zagreber Akademie für Kunst und 
Kunstgewerbe ernannt wnrde, widmet die 
„Franksnrter Zeitung" Worte hohen Lobes 
und s6)ließt Nlit dem Vorschlage: „Würde es 
nicht jetzt, da die wirtschaftttchen Fäden 
Deutschlands zunl slawischen Süden sich im­
mer enger knüpfen, an der Zeit sein, durch 
eine Me^trovit^^ - Ausstellung in deutschen 
Städten auch eine wichtige knlturelle Brücke 
zwischen beiden Völkern zu schlagen?" 

' » ' 

Wievile Zigaretten kann der Mensch täg­
lich vertragen? Diese Frage wird von einem 
Londoner Blatt, eines besonders interessan­
te,! Einzelfalles wegen, aufgeworfen. Einer 
der geachtetsten englischen Maler, Sir Wil-
lianl Orpen, Mitglied der königlichen Aka­
demie der Künste, wäre nämlich umstzaar ei­
ner Nikotinvergiftung erlegen, an der er in 
Paris erkrankte, so daß er nur mit Mühe 
nach London znrückkehren konnte. Einem 
Interviewer gegenüber gab er die Zahl der 
Zigmretten, die er taglich zn ranchen Pflegte, 
auf sechzig an. Und zwar, wenn es keine ex-« 
traschweren Zigaretten, sondern sozusagen 
„Feld-, Wald- und Wiesenzigaretten", von 
der Sorte, die während des Krieges im eng­
lischen Heer verbreitet war. Eines Tages be­
gannen die Folgen sich bemerkbar zu machen, 
lir erlitt Schwindelanfälle, wurde nervös 
und war außerstande, zu arbeiten. „Es war", 
nach seinen Worten, „die Hölle!" Anch daS 
Essen schmeckte ihm nicht mehr. Doch hatte er 
die Energie, seiner verderblichen Leidenschaft 
selbst Einhalt zu gebieten. Und jetzt — koulult 
er — mit fünfzehn Zigaretten täglich, aus 
und befindet sicl^ äusserst wohl dabei. — Im-
uierhin sind fünfzehn Zigaretten pro Tag 
anch noch eine ganz hübsche Menge, wie uns 
scheinen will. 

Eine alte Sünderin. Die wegen Diebstahls 
bereits des öfteren vorbestrafte Maria P. alis 
Studenci wurde aberuials verhaftet, da sie 
nnerdings in ihre alte Sünde verfiel und 
sich einen Wintermantel im Werte von S900 
Kronen angeeignet hat. Der Mantel wurde 
bei ihr vorgefunden und dem rechtnmßigen 
Eigentümer zurückgestellt, sie selbst aber ge­
zwungen, den bereits bekannten Weg ins Ge­
fängnis anzntreten. 

Auch die Zollämter find schuld an unserem 
Waggonmangel. Die kroatischen Blätter 
bringen folgende aus dem Verkehrsministe­
rinn: nahestehenden Dreisen stanimende 
Nachrick?t: Die erfte Partie der iu Deutsch­
land bestellten Waggons ist schon an unserer 
Grenze angelangt, tönueil aber nicht in Ver­
kehr gesetzt werde:«, da sich die Zollbehörden 
darauf kaprizieren, daß dao Verkehr-rinini« 
sterium erst für diefe Waggons den Zoll enl-
.rics^ey )n^, woraus sie c.rit,.del.n V^lehrc 

Ivette» 

übergeben werden können. Die Blätter fügen 
bei: Ist es nicht ein Skandal, daß der Staat 
sich selbst Zoll zahlen soll .^ Wegen riner For-
uialität der ^Zollbeamten muß der ganze 
kehr leiden! Die 5x'rren Zollbeainten würden 
wirtlich viel besser tun, weilu sie aus die 
vielen Schmuggler aufpassen würden, als 
sich mit so unsinnigen Formalitäten zu be­
schäftigen. 

Ein bürokratisches Meisterstiick. Der Mus-
limanenklnb erhielt am 27. v. M. von seiner 
Organisation in Rogatica in Bosnien fol­
gendes Telegramm: Das Steueramt zahlte 
heute den Grundbesitzern als Entschädigune 
für die Bauernansiedlungen !)9.0lX) Dinar ii, 
lauter si-Dinarnoten aus, und an? uächstell 
Tag verlantbarte dasselbe AuU, daß die 
Staatskassen diese Banknoten nicht ntebr an-
nehnien. Die Grnndbesitzer sind deshalb in 
grosser Verlegenheit." Ob dies ^lbsicht oder 
nur eine Lanne des Amtsschimmels ist, wird 
nicht gemeldet. 

Ein Blinder wieder sehend geworden. Aus 
Mitrovica wird gemeldet, daß der pensio­
nierte Notar Mitar Kazimirovi^'- schon 1.') 
Jahre blind sci. Dieser Tage glitt er bei 
einenl Spaziergange auf der eisigen Straße 
aus ,ttnd als ihn Passanten aufhoben, kons 
stotterte er, daß er wieder sehend geworder 
sei. Ein wirklich interessanter Fall. 

Sport. 
P. O. L. R. P. Freitag den Feber sin» 

det uut 29 Uhr iul Narodni dom eine außer­
ordentliche Au.'schußsitzuug statt, zu welche? 
der Delegat des SK. „Svoboda" geladen 
wird. 

A«« aNer We«. 
Weit)nachtsseier in der Lust. Zum erstei: 

Mate in der Geschichte der Lnstschiffahrt 
wurde aus einem Flugzeug während der 
Fahrt ein Weihnackitsdiner serviert und ein-
genonunen. Dieses Ereignis spielte sich am 
vergangene!: Weihnachtstag auf einem den 
Passagierdienst zwischen. London und Paris 
versehenden Apparate ab. Die Mahlzeit war 
von dem Küchenchef eines großen Londoner 
Hotels zubereitet uitd wurde von einem Kell­
ner in Livree aufgetragen. Die Speisenfolge 
war Kaviar, Fleischbrühe in Tassen, Trut« 
hahn mit Salat, Plumpudding, Dessert; da­
zu gab es Wein, Sekt und schließlich Mokka. 
Im Salon des Flugzeuges war ein Christ­
baun: ausgestellt und die Passagiere erhielte*^ 
kleine Angebinde. 

Ein kleiner Irrtum. Die „Weltbühne" er-
zählt: Im Hamburger Stadttheater, wo Ri' 
chard Straußens „Frau ohne Schatten" ge­
spielt werden soll, aber im letzten Augenblick 
wegen Erkrankltttg eines Kükchlers durch 
„Lohengrin" ersetzt wird, sagt nach dem er­
sten Akt Frau Prosesior Z: zi: n:ir: „Finden 
Sie nicht auch, daß sich dieser Strauß ein we­
nig mit fremden Federn geschmückt hat?" 

Gläubigenandrang in Lourdes. Die Admi^ 
nistration der Kapellen, dl-r (^)rotte nnd der 
verschiedenen Kirchen von Lourdes macht be­
kannt, daß infolge des überwältigende:: An­
dranges der Pilger in den letzten Iaht'.n 
in keiner der genannten Stätleu u,ehr Plak 
für von geheilten Kranke:: gestifcete Potiv-
tafeln geu:acht werden tan::. Seitden: sich an: 
15. Feber 1853 die Jungfrau der tieinen 
Bernadotte Soubiron, welche sie nachher noch 
17 uial gesehen haben soss, gezei^^t hat, wn'-^ 
den bekanntttch die Stätten d?i- Andacht ser^^ 
während verinehrt in:d genül-^? k die drei 
übereinander errichteten !.Nrchen niit de:: 
zahlreiche:: Kapellen nnd '^chre^ne:^ :ucht 
mehr, um den Scharen de:' glä::l'iaen, .'I)ei« 
l:>ng suchenden Besuchern der m:mdertinic:eu 
Quelle ihre Andacht z:: den ^eile:: des >>aur' 
besi:cheÄ zu ermöglichen. 

der „Neivlichkelt" in frübere« 
Jahrhunderten können wir »:ns kaum eine 
Vorstellung machen. 5'elbst die un) 
Vornehmsten hielten wenig ans sie. (udwig 
XlV., der Sonnenkönig, l^at i:: seinem ganzen 
langen Frendenleben ein einziges ^Ilal auf 
ärztlicties Anraten gebadet, und der ganze 
Versailler bebte und -gitterte, wie der 
UAnig dies Zlbenteuer beficl^en würde, ^n 
einer französischen <Lhrsni? es au.-i^ 
gelegentlich von einer schönen l^c»fdan:e, daß 
sie beim Galadiner leider so schmutzige l^ände 
gehabt hätte, daß von der ^cho:»!'eit il?ree 
^clndfor:n niemand einen ergötzlichen Lin« 
druck l^atte, und gcwii'senl?aft setzt de: 
Cl^renist hinzu : .??7an sollte sich doch wenig« 
s^tns täglich einmal di«' !'>än^e überaieß^en 
::nd, wein, auch ebenso oft das 
Geslcht abjpüsen.^ 



?7 OeVs^ 

Kleiner Anzeiger. s Dra»«» 0<het«««< mit Schul-
bilduna wlrd aufgenommen bei 

Wanduhren repariert s«ltde und 
rasch A. Btzjak. Maribor. Oos­
pora ullca ^ 
Fetner WNi«D» und Ab««blißch 
zu vergeben. Anfr. Der«. 

5^w«i »ompletle g»eispW«»«»-
Gefchw»« vreiswert und rein» 
rafiiger 4 M»n«le alter Wolfs­
hund zu verkaufen. Anfrage in 
der Ver«. 74Z 

Gute dlirgerliche M»p 
haben. Slavni lrg 2^. '-7« 

weiß«DtzErw 0«ö«. vaek»« 
^oroska eesia Al im Kof. emp-
fielilt sich den P. T. Sunden. — 
voriselbft sind auch ein Paar 
chwarze Damenschuhe Nr. 86. 
tln Samihui. schwarze Winler-

.jacke und «in Kleid für schlanke 
^sgur zu verkaufen^ 
obstdänm», Weingörien zu­
schneiden eo. Aufsicht Liier eine 
Zv'rtschast übernimmt. Adresse in 
der Berw. 741 

I»»»»»» 

UE«M«S« 

M«»f und Aor»««? von Befthtun-
^en. SeschSsts- und Zinshäuser. 
Villen. Gast.-Kaffeek»Suleezu d,n 
>ulantesien Bedingungen iider-
p.Mmt Realiiüiendliro des Karl 
Trvba, ?Nartbor. Sloven5i^« 
ilica 2. US 
Vitta in Laikersberg. lS Min. 
vom Aauptl)ahnhof m Maridoc 
entfernt. Hochpart.. A Zimmer, 
'ütansarden.^immcr und AUche. kl. 
MrischaslSflebSude. Obst- und 
GemNseyorlen. alles einpesriedet. 
um öo.cxx) D. verköust'ch u. die 
Ko»parl.'Wohnung bis ANits 
März zu beziehen. Austtunsl er­
teilt aus SeiSllifllieit Frau Dr. 
Smerdu. Maridor. Orvinova 
ul. 7. Uhr. 

SR»«»?«»». T«?OkDWl»>, auch 
auswärt» als Frachtgut. Sauer-
traut. prt«a. hochfein, l« K.. 
in Soo Stlo-FAsiern Brutto für 
Netto. TafelSpfel, schöne W«re. 
l«-lS K. per Silo offeriert 
Obft- und Eemltfehandluna Iv«n 
Sötllich. Korotka cesta l2S. ?47 
Mehrere Zisch». Echreibtifche 
und Kttible. Sodna ulica t4, 
S. Siork. Kanzlei. 652 
Stche«bl»ch. so Zentm. Durch­
messer ^u vertiauken. Pott So. 
Lenart v Sloo. Gor., Malilda 
Ressp v Goeooi. 7S6 
Etochsisch. gut gevässert» von 
heute an stets zu haben im Sye-
zereiwarenfleschSft Ssrt^. Glavni 
'rg. 724 
?wei S Monate alte A>chk-
fchwei«e ^u oerliaufen. Stuöenei. 
Aleksandrooa ul. SO. 749 

Swser-Nßhmafchlne. 320 D. 
Pelzaornitur. Skunqs neu. bikliq 
abzugeben. Anfrage Pre?ernnva 
ulica S4. t. Stock rechts. 738 
locx) .Ätlo weihe EvetserNbe« 
zu verHaufen. Posch, horoska 
cesia L0. 737 

«efchilflshiiuser prim« La.^e 
Vas^D«f«r. Stadt und Land 
Moderne Ztnshilvser im Zen­

trum 
SeNtzNuae« von 20 Joch ausw. 
0«»H«erder«i mit Hrund preis­

wert 7W 
Dilta, beziehbar nach Kauf 

.««Pl»'', ««U 
hDI. W«DP>Ii> »M» W. 

SO«»Ver»a«? in War«Adli». 
Zu oert^ausen einstöckiges Cck-
oaus ui Marasdin. im Zentrum 
der Stadt gelegen, mit 28 Wolin-
,immer. 19 Nebenzimmer, zumeist 
porkettierl und iopetierl. weiters 
hi«,u grof^e Makiozine. Äeller-
räume. Fruchtbt^den. Stall- und 
wirtschostsgebSude. Neniise. Gar-
,en mit Mauer umfriedet. Dem 
Käufer ist Aussicht getzoten. eins 
Wohnung von 2—3 Zimmer fos. 
zu beziehen. Das Geböude »st 
üukerst geeignet ilir Mein-, 
FruchthSndler. Landespthdukien-
tmd sonstigen Unternehmungen. 
Nät»eres zu ersat)ren bei Rudolf 
Lwpjar, Warasdin, Pelrooitev 
lrg V. 1. Slock. 722 
Sin schöner Besitz an d. Äaupt-
oerkehrsstra.e aelegen. ist preis-
»ert zu vert^aüfen. Anzufraaen 
Slavni lrg 4 im Geschäft. 73Z 

«»»»«»»»»»»»» 

^adlsch« Weinkeller«» und 
Champagnersabril^ in Kr^evnia 
S8 kauft jedes Quantum Alt 
sowie Neuweihweine, beste Qiiali 
tät vom Aochgedirg lZ—14grad. 
zu den höchsten T^espreisi 
Ersuche sümtltche Ävintiauern 
an genannte ^Idresje pelsönlich 
oder per Post Muster Kdersenden, 
^nter genauer Angabe des Quan 
lums und Preises. Teorg Fok^tor. 

Inhaber. K74 
Be«zt««Ol»r bts S ttt' zu l^au 
ien aesuckt. Antr. an Anna Iarc. 
Delikatessenhandlunq, Alet^sandr. 
wella IS. 732 
ktt»richtvag, Schlaizimmer und 
kltche wird gesucht. Anträge mit 
veschreibung und Pcetsangade 
inter .Einrichtung' an Vw. 727 
,V«tz'S«Kern. anch kleinere 
ßllengen Kauft Mariborst^a tisk. 

75b 

lkme Kassa Nr. l. ein Ftilloten. 
eine Wäscherolle, kleiner Ms-
toasten. Neger, Elavni trgZ. 7S4 
Spanaenfchahe Nr. !<7 u. 40 
ne»', dtllioyi vers^aufen. Alehsan-
»rooa c?sffl 73. Part 735 

D»»»»««»»»«»»«»»«»» 

g« v<e«tel«, 
»»1 

Tin Gisenbahne? wird in .Äost 
und Wohnung genommen. Slri-
larjeoa ullca l6. 743 
ZweizimmerigeWohnuni in der 
Nät:e des Kauptplahes g^en 
ebensolche in der Nähe der Kre« 
kova ulica zu tauschen sucht A. 
Cdelslein. Tischlermeister, Krekooa 
ulica 18. 7iS 

Alelne, SNaaazin zu mielei, 
,icsucht. Antrös^e unter .Balm-
hofnäl»e' an die Derw. S97 

lwuna 
l. Wel gert. 720 

Severe gfra« f. kleinen Saus-
halt per svfoet gefucht. Anfrage 
in der Denv. 742 
Starker VehrlwG wird gegen 
Bezahlulll» aufzenommen. Tisch­
leret. Krekova ul. tS. 747 

^Achtung Bäcker^ » Diamalt-
fabrikat Mauser Sc Sobotka, 
Wien—Stadlau in FriedenS' 
zeitqualitSt wieder erhältlich 
bei Generalvertretung für 
Jugoslawien, Eduard Du-
Z?O«ee, Zagreb, Depüt Siros« 
majerova ulica 10. 7747 
Verkaufsstelle für Maribor bei 
5a.N?atll?. Ziegler. Glavni trg. 

306 

I Wagmfabrik u. Aolzwduftrie A. <S. 
Fabrik ln Marwor 

erzeugt 363 

Wagen 
landwirlschastNche, in leichter und schwerer Aussührung, 

Wagen-Bestandteilt 
sowie ULdee, veitErn usw.» 

Schiebtruften ---------
beschlagen oder unbeschlagen. 

----------- Handwayen 

I 

alles in maschineller Serienerzeugung bei kllrzesler Lieserzeit. 

2u«ekrlktsn untsî  :IvorIro>a-lVIai1dor, poZtni precial 27 Ii 

^actruZns dsnics, Lplit, 

sttcht einen 

ssttlaiv 
li/larldoi' 

D89 

vir SIs LNÄIiMmlg. 
Schrlslliche Osferke sind unter Angabe der Ge­
hallsansprüche an die Direkilion der Bank zu leiten. 

MW«. »W. 
Xovse, i^oroSks e. 31,1. Ltoek. 

Verzollung! r>. 
Z 

Solider Stsenbahn-Unlerbeam-
ler sucht mitbl. Zimmer ev. mit 
Verpflegung. Anfr. Verw. 7ZK 
UttmSdliertes Zimmer sofort 
gesucht. Preis Nedensciche. Antr. 
m der Ve:w. 75l 

«»«I 

vfi«« 

Suche ein FrLalei«. das in 
l'.äuslichen Arbeiten behililich ist. 
Zulchrifxen an.^ornelie Grob v. 
Zarembinfl. Enbl^tica. 704 
Für Polt<;ane gesucht ein Fräu-
l^ein. weiches schon in einem 
Landgeschäfte tätig war und der 
slowenischen und deutschen Sprache 
oollt»ommen mächtig ist. Znschr. 
an (kxportno dru^Ino Matheis, 
Suppanz in drug in Maribor. 
Eyejli''na ulica 18. 715 

Alle ln dtese« Nach einschlägigen 
ArbeUen abernimmt und bietet am tu-
lanteflen die von .Kaufleuten gegründete 
,̂ rient" ö. ö. in Maribor, 

Meij«?a cesta ^2, Telephon Nr. 90 und ihre 
Aillale in LZubijana» SV. Petra cesta 27. 

Buchbalter(in) 
bilanzfähig, tüchtige selbständige Krast, der slo­
wenischen und deutschen Sprache in Wort und 
Schrist vollkommen mächtig, sür eine Fabrik am 
Lande zum baldigen Eintritte gesucht. Ausführ­
liche Osserfe mit Ieugnisabschristen und Gehalts-
ansprüche bei freier Wohnung, Licht und Be­
heizung zu richten all 1'ovsma >.oks 
pri lusmu. (Slowenien.) 730 

l 

Noiei. ..Stsrs plvsms« 
Zn den warmget)eizlen Lokialiläten. 

Feder 
Zu jeder Tageszeit stets vor,^ügliÄeA GLyer Mürzen-Vter. 
Ausgesuchte alle un^ ne«e steir. Naturweine aus Sloo. lNorice. 
zu angemessenen Preisen. — Zu zasitreichem Besuch ladet erqedcnjt 
ein A. H^albwidl samr Frau. 
Auf vielseitiges Verlangen wird der Küchenzettel bekanntgegeden? 
Frithttitlk: Monka:^: ÄeikabgesotteneZ. — Dienstaq: Beufchl 
in Saft. — Mittwoch: Specksleck mit Parmesan und Fleckiuppe. 
— Dounersia?^: Schweinspvrkelt. — Freitag: Keitzabgesottsnes. 
— Samstag: Speckfleck mit Parmesan und Fiecksuppe. — Sonn­
tag : Eingemachtes. Außerdem jeden Taft das gute Saftqnlasch. 
Den P. T. Gästen und Bereinen ftel)t ein Saal mit Piano ^ur 
Verfügung. 745 Fremdenzimmer. 

Donnerstag, den 2. Felier findet im Ttnlieljrgaflhans May» 
vormal Vapoc, TrZa^ka cesta Nr. 8 ein groszer 

GtlickkokS 731 

hat abzuqeben Fa. Tonejc w 
drug. Maribor, Mlinska ul. 23. 

Llonloriklin. Ansängerin, ln 
Älnschinschreibön. Stcni?yrcipl)le 
sowie der slowenischen u. deutschen 
Sprache in Wort und Schrist 
mächtig, schöner Kandschrlst sindet 
sofort Autnvhme. Osserte untcr 
.Fleif^ig" an die Verw. 752 
Nnkierwiekler als Schlosser u. 
Mechanilter, Kenntnisse in Äepa» 
raturen und Installationen ge» 
sucht. Offerte mit Lohnangabe an 
Sletilrarna Fala zu richten, «lv 

Theoretisch und praktisch ausgebildeter 

Kaufmann 
in allen Geschästszweigen versiert, verläßliche erfahrene 
Krast, in Mroarbetten bewandert, repräsentationssähig, 
sucht bei griZßerem Unternebmen Vertrauensslelle. Antritt 
sogleich oder im Frühjahre. Gesällige Zuschnsten unter 
„Tälig" an die Verw. 723 

Tüchtige Slel»iro«echanlKer 
flir Starkstromapparatebau und 
Schatttaselw^irter gesucht. Offerte 
mit Lohnanaabe a.i Elet^trarna 
Fala zu richten. «09 

aw»»P»>» 

«nnKholz 
riborsl»a lesna 

verkauft btllig Ma-
industrija, Äo-

rvAlta cefi« 4S, 700 

Ein Schnhmacherlehrjange 
wird aufgenommen mit od. ohne 

bei Krn. Lipovnili, 
Petra eefta S0. 

729 -

Verpflegung b 
Sludenci, Ar. 

Derkrauenspoflen für ein ge­
setztes Fräulein zu tVjShrigem 
Anaden (das auch nähen ltann 
und leichle Büroarbeiten verrich« 
tet. wird bei guter Behandtung 
bts lS. Feber gesucht. Zujchrist. 
an Grand Soteß^MiM^ vergta 
din, Kroatien. 70Z 

II M 
siatt. — Zur Zerstreuung der Gäüe wird ein Teil der Ztpenner» 
SNnsil» k^onzerlieren. — Znm Ausschantl gelangen nur Sutlen-
berger- und Pil»erer-Weme. sowie Göyer Bier. — Stets kalte 

und warme Speisen. — Ausmertisame Bedienung. 754 
Um zahlreichen Besuch bittet R. und M. Mah. 

kZssiksus „pi'! g026nsmu lotiLku" 
^Waldtoni) 

Dounsrswst. 2. und Sonnkag, Sen Z. Fehsd 

Vrat- und Leberwutttschmaus. 
Um geneigten Zuspruch bitten 

740 A. und I. Skasa. 

?UÄ^e?? schlagbare 

^ NÄenwälöer 
auch Tannen- und Äiefer, neben der Drau. Osserte an 

Paul Aitz L Koinp.» Sambor, Ba^lw. ZZg 

den 2. 

Donnerstag» de« 2. Feber 1S2Z 
finde! im Gasthause Lobnigg In Radvanje ein 

M Hausball 
bei sreiem Eintritt statt. Für gute Küche u»ld Getränke 
ist bestens gesorgt. Um zahlreichen Besuch bitlet 
728 die Gastgeberin. 

5eber findet 
IrZctZs^a cesta s)r. 

im 6asts?ause 
1 eln' kW 

Donnerstag, 
I v a n  s Z e n d ! ,  

Wurst- u. î rapiensckmaus 
statt, t» 5ür yute V^^eine utld warme und spalte I<üch<^ 
ist bestens gesorgt, ess Um zat^treichen s^esuch i)lttet 

744 ZuUe Nend!> ö^stgeblnrin. 

Donnerskag, den 2. geber 1922 
findet im lSasthause Vinharlov dvor (Lenauhof) TrLa^ka c. 47. ein 

WurfWmaus 
mit Konzert einer Ztgeuner-KapeNe 

statt. — Für gute Weine und warme und kalte. Küche ist bejtetis l 
Lim zehireicheid.Besuch bitten . i 

die Gaslwirte. 

Tervier-Zadimarkör 
ledig, >vird per sofort ausgenommen. Vorzustellen 

l^avarna Cvropa, Pius. 7zs 

ss »» 
Abonniert die MarbR?Ler Z 

Leltunst, sie ist das biliigsie ß 

Xagblait GSoi^exUms::: 


